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Legt in die Hand das Schicksal dir ein Glück
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2. Des Menschen Hand ist eine Kinderhand,
    sie greift nur zu, um achtlos zu zerstören;
    mit Trümmern überstreuet sie das Land,
    und was sie hält, wird ihr doch nie gehören.

3. Des Menschen Hand ist eine Kinderhand,
    sein Herz ein Kinderherz im heft'gen Trachten.
    Greift zu und halt! ... Da liegt der bunte Tand,
    und klagen müssen nun, die eben lachten.

4. Legt in die Hand das Schicksal dir den Kranz,
    so musst die schönste Pracht du selbst zerpflücken;
    zerstören wirst du selbst des Lebens Glanz
    und weinen über den zerstreuten Stücken.
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Wilhelm Raabe ist vor allem als Verfasser von Erzählungen
und Romanen bekannt. Sein großes Werk (allein 18 Romane!)
macht ihn zu einem der wichtigsten Vertreter des
gesellschaftskrischen Realismus. Ein großes Thema war die
Zeitenwende der Industrialisierung, die nicht nur die äußeren
Lebensumstände der Menschen, sondern auch ihr Gemühtsleben
veränderte. Raabe sah diese Welt mit scharfen Augen und ohne
Illusionen. Auch dieses Gedicht, eines von wenigen Gedichten 
Raabes, zeugt von einer passemistischen - man kann auch sagen:
illusionsfreien - Betrachtung des Lebens.
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